
Mit dem Wasserbau-Ingenieur Dr. Martin Eckoldt starb am 24. Juni 2003 einer jener Ingenieure,
die mit ihren technischen Kenntnissen und Fähigkeiten der schiffahrtsgeschichtlichen Forschung
neue Erkenntnismöglichkeiten eröffneten, die auf keine andere Weise hätten gewonnen werden
können. Seinen Werdegang und seine vielfältige wissenschaftliche Tätigkeit faßte er um 1980
selber zusammen* unter dem Titel:

Wasserbau – Liebhaberei und Beruf

Diese ungewöhnliche Reihenfolge habe ich gewählt, um auszudrücken, daß sich mein Beruf aus
meinem jugendlichen Interesse für Kanäle, Flüsse, Schiffahrt entwickelt und dieses mich mein
ganzes Leben begleitet hat, ja, nun im Ruhestand noch in den Vordergrund getreten ist, und
zwar in seiner historischen Dimension. Ich habe also das Glück gehabt, im Beruf an dem arbei-
ten zu können, was mich immer schon gefesselt hat; ich freue mich aber auch, daß der Dienst
mich vor manche Aufgaben gestellt hat, die weniger den Umgang mit Interessantem als der
Mitwirkung am Notwendigen, Lebenserhaltenden galten.

Ein gewisses Interesse an Flüssen und Schiffahrt mag man bei einem, der an der Elbe, in Dres-
den und der Hafenstadt Riesa aufgewachsen ist, verständlich finden; merkwürdig ist nur, daß
mich Kanäle, zumal alte, schmale noch mehr anzogen als die Elbe, die für meine damaligen
Begriffe keine Probleme bot. Einer meiner frühesten Eindrücke ist der eines kleinen Hafenkanals
in Stralsund (1924); ich hätte gern gewußt, wie tief er ist. Ferner entsinne ich mich einer Schul-
wanderung in der Sächsischen Schweiz an einem von Mauern eingefaßten Bach entlang. Daß
ich ältere Mitschüler fragte, was man tun müsse, um den Bach schiffbar zu machen, ist wohl
ebenso merkwürdig wie der Umstand, daß ich mich dieser Szene noch jetzt erinnere. Wichtiger
wurde es für mich, als ich von auswärts wohnenden Mitschülern in Riesa von dem »Kanal«
hörte; ihn kennenzulernen, war mein erstes großes Ziel, als ich ein Fahrrad bekam. Die in die-
sem Kanal vorgefundene Kammerschleuse in ihrem Zweck und ihrer Arbeitsweise kennenzu-
lernen, war mir ein großes Erlebnis, und da zu dieser Zeit gerade die übliche Zeitung, das Riesaer
Tageblatt, eine Beilage »Unsere Heimat« herauszugeben begonnen hatte, fand ich mich
gedrängt, die Ergebnisse meiner Erkundung zu Papier zu bringen und der Schriftleitung anzu-
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bieten. So kam es denn zu meiner ersten Veröffentlichung »Die Schleusen des Grödel-Elster-
werdaer Floßgrabens«, die am 3.11.1928 erschien. Ich war Unterprimaner und 18 Jahre alt. In
der Folge versuchte ich die Geschichte dieses Kanals näher zu erforschen, indem ich mir ent-
sprechende Literatur besorgte; so erschien denn ein Jahr später der Aufsatz »Lebensgeschichte
eines alten Kanals«. Hier zeigte sich zum ersten Mal deutlich, was mich später immer wieder an
den Kanälen fasziniert hat: ihr Doppelcharakter als Teil der Natur, in dem Pflanzen und Tiere
ihren Platz haben und physikalische Gesetze die Bewegung des Wassers bestimmen, und
zugleich als Ergebnis menschlichen Wirkens, aus historischer Dimension zu verstehen. – In der
Klasse war ich bald der »Kanalforscher«; in der Tat war mein Eifer, Daten über Kanäle aus
Büchern, besonders Lexika, zusammenzutragen, beträchtlich. Ich legte Verzeichnisse an und
sammelte Zeitungsausschnitte.

Eine wichtige Weiche wurde gestellt, als in der Oberprima ein Berufsberater für uns Sprech-
stunde hielt. Hier erfuhr ich, daß der Wasserbau zum Bauingenieurwesen gehört und ich infol-
gedessen dieses Fach studieren müsse. So kam es denn, daß ich nach einem halben Jahr prakti-
scher Arbeit auf Baustellen, die mich in ganz ungewohnter Weise beanspruchten, im Winterse-
mester 1930/31 die TH Dresden bezog. Von Wasserbau war da freilich vorerst nicht die Rede; ich
mußte mich in vieles hineinknien, was mich gar nicht besonders fesselte. Doch weitete es mei-
nen Blick. Für manches hatte ich von der Oberrealschule Riesa her eine vorzügliche Grundlage,
besonders Mathematik. Mit Interesse hörte ich Geologie bei Gallwitz und nahm an den Exkur-
sionen mit Prof. Riemann teil. Wasserbau hörte ich erst nach der Vorprüfung bei Heiser; bei ihm
machte ich auch meine Diplomarbeit, die die Kreuzung des geplanten Elbe-Oder-Kanals mit der
Spree behandelte. Die mit Bangen erwarteten schriftlichen und mündlichen Prüfungen, beson-
ders in Statik, gingen auch gut über die Runden, und so war ich denn am 26.5.1935 Dipl.-Ing.

Meinen Interessen am nächsten lag nun eine Tätigkeit bei der Wasserstraßenverwaltung, und
zwar, da der sächsischen nur die kurze sächsische Elbestrecke unterstand, bei der preußischen,
die ein mannigfaltiges Wassernetz betreute. So bewarb ich mich denn um Zulassung zur Aus-
bildung im höheren bautechnischen Verwaltungsdienst Preußens und wurde zunächst Regie-
rungsbauführer, woraus bald Regierungsbaureferendar wurde. Der erste Ausbildungsabschnitt
beim Wasserstraßenamt Osnabrück brachte mich in Verbindung mit dem mir bislang fremden
Inhalt der Verwaltung. Weitere Stationen waren Hann. Münden, wo ich beim Autobahnbau nur
wenig produktive Tätigkeit fand, dann Swinemünde und Kiel, wo ich Hafenbauaufgaben der
Marine kennenlernte, weiter Heide, wo ich mich noch einmal in Verwaltung üben mußte, und
schließlich Ludwigsburg (Technisches Landesamt). Meine erste praktische Tätigkeit im Wasser-
bau konnte ich in Eisenach bei der Bearbeitung der Entwürfe für die Kanalisierung der Werra
leisten; damals traten schon neben den rein technischen Gesichtspunkten die Aufgaben des
Landschaftsschutzes mit einer einfühlsamen Landschaftsgestaltung hervor. Meine »Grundle-
genden Überlegungen bei der Kanalisierung von Mittelgebirgsflüssen« fanden in der Zeitschrift
»Die Weser« den Weg zur Fachwelt (1941). Nebenbei vertiefte ich mich weiter in die Geschichte
des Wasserbaus, nun auch mit besserem technischen Rüstzeug. 1940 erschien ein erster großer
Aufsatz »Aus der Geschichte des Kanalbaus« in dem renommierten Zentralblatt der Bauver-
waltung.

Im Winter 1940/41 wurde ich für 2 Monate zum Reichsverkehrsministerium in Berlin abge-
ordnet bloß zu dem Zweck, mein schriftliches Studium voranzutreiben. Inzwischen war ich von
Bekannten auf die Möglichkeit hingewiesen worden, mit einer Arbeit über dieses Gebiet zu pro-
movieren, und es war mir der Name von Prof. Wittmann in Karlsruhe genannt worden, der für
dieses Thema besonders aufgeschlossen sei. So trat ich mit ihm in Verbindung, meine Arbeit
wuchs beträchtlich, ich ließ sie schreiben und schickte sie nach Karlsruhe. Am 3.1.1942 fand die
mündliche Prüfung statt. Der Kriegsverhältnisse wegen war an einen Druck der Dissertation
nicht zu denken. Erst nach dem Kriege konnte ich eine überarbeitete, kürzere Fassung in der
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benötigten Stückzahl neu schreiben lassen und abliefern. Zwei der drei Hauptkapitel wurden
1950 und 1952 in der Zeitschrift »Die Wasserwirtschaft« unter den Titeln »Die Entwicklung der
Kammerschleuse« und »Die Entwicklung des Kanalbaus« veröffentlicht.

Von Bedeutung für meinen beruflichen Werdegang wurde das halbe Jahr, das ich von Februar
bis Juli 1942 in Dnjepropetrowsk zubrachte: Es reichte gerade halbwegs dazu aus, den Dnjepr,
diesen riesigen Strom, etwas kennenzulernen, und das erweckte in mir das Interesse für die Ge-
wässerkunde. Ich fuhr mit dem Strommeisterboot die berühmten Stromschnellen, die Porogen,
die durch die Sprengung des Stauwerks Zaporoschje wieder zum Vorschein gekommen waren,
hinab und besichtigte eingehend dieses gewaltige Wasserbauwerk, dessen Wiederherstellung
durch die Operation Todt damals in Gang war. Aber auch da verließ mich nicht das Interesse an
der Geschichte des Wasserbaus: Neben den Porogen waren die kurzen, in den Fels gesprengten
Schleusenkanäle aus der Zeit um 1800 zu sehen.

Bei der Wasserstraßendirektion (WSD) Stuttgart kam es somit meinen Neigungen sehr ent-
gegen, daß das Dezernat für Gewässerkunde und Wasserwirtschaft neu zu besetzen war. Ich
habe es von Oktober 1945 bis Ende 1960 mit Hingabe verwaltet. Hochwassermeldedienst, Eis-
meldedienst waren aufzuziehen; am schwierigsten war folgende Aufgabe: Für die Wasserwirt-
schaft zumal an einem wasserarmen, weitgehend genutzten Fluß wie dem Neckar war die jeder-
zeitige Kenntnis der Wasserführung unerläßlich. Früher geschah das durch Beobachtung der
Wasserstände an mehreren Pegeln; der feste Zusammenhang zwischen Wasserstand und Was-
serführung war aber durch die Stauregelung aufgehoben und nur bei Hochwasser noch brauch-
bar. So mußte ein anderer Weg entwickelt werden; er wurde gefunden in der laufenden Ermitt-
lung des Durchflusses durch die Turbinen der Kraftwerke, durch das Wehr und durch die Kam-
merschleusen. Ich glaube, hier einige Pionierarbeit geleistet zu haben, denn das Problem machte
sich bald auch an anderen Flüssen bemerkbar. Da die Wasserführung des Neckars in Trocken-
zeiten sehr gering ist, wurden Pläne für Zuschußwasserabgabe aus einem Speicherbecken, das
bei Hochwasser gefüllt werden sollte, entwickelt; ferner wurde untersucht, ob die Wasser-
führung stets und in allen Staustufen für den Schiffahrtsbetrieb ausreicht, entweder mit oder
ohne Sparbetrieb. Ein anderes Problem war die Schlammablagerung in den Stauhalterungen,
besonders im Gebiet um Stuttgart, die die Gefahr erhöhter Hochwasserstände mit sich bringt.

Ein ganz neues Kapitel wurde begonnen durch Dr. Ebeling aus Karlsruhe, der schon vor dem
Kriege mit Neckarwasseruntersuchungen begonnen hatte und nun vorschlug, diese wieder auf-
zunehmen. Zunächst mit dem Dienstwagen, später mit dem Bereisungsboot wurde der Neckar
befahren, und an vielen Stellen wurden Wasserproben entnommen und teils an Ort und Stelle
untersucht, teils zur Untersuchung nach Karlsruhe mitgenommen. So lernte ich nicht nur den
Neckar genau kennen, sondern wurde auch mit den Problemen der Wasserverschmutzung ver-
traut. Daraus ergaben sich auch Aufgaben für eine aktive Bekämpfung der Mißstände: einmal
durch Mitwirkung in den Bemühungen um die künstliche Belüftung, wodurch man dem Sauer-
stoffmangel begegnen wollte, zum andern durch Maßnahmen gegen die übermäßige, Gefahren
bringende Schaumbildung in den Neckarschleusen. Für diese Arbeiten hatte ich Mitarbeiter: vor
allem den treuen Herrn Magura, einen Schlesier, der die Abflußmessungen ausführte, sodann
Zeichner. Diesen Posten füllte einige Jahre mein alter Freund Hans Otto, der Maler, aus.

Diese geschilderten Aktivitäten blieben beim Bundesminister für Verkehr (BMV) und bei der
Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG) in Koblenz nicht verborgen; bei Dienstbesprechungen,
bei Tagungen und durch Veröffentlichungen konnte ich meine Erfahrungen weitergeben, auch
war ich schon in den Ausschuß »Detergentien und Wasser« berufen worden. So kam man auf
mich, als das Referat für technische Wassergütefragen bei der BfG wegen Weggangs des seit-
herigen Referenten, Dr. Wagner, nach Bonn neu zu besetzen war. Es war besonders Dipl.-Ing.
Michael, BMV, der mich für diese Aufgabe gewinnen wollte. Da ich 1960 15 Jahre Dienst bei der
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WSD Stuttgart hinter mir und noch ebenso viele Dienstjahre vor mir hatte, mich auch die Auf-
gabe in Koblenz reizte, hielt ich den Wechsel für gut und richtig und sagte zu.

Bevor ich mich den Koblenzer Jahren zuwende, muß ich noch erwähnen, daß auch die Stutt-
garter Zeit mit historischen Studien reich erfüllt war. Besonders interessierte mich natürlich die
Geschichte des Neckars als Wasserstraße, was sich in etlichen Veröffentlichungen niederschlug;
dabei trat ich zum ersten Mal in einer landeskundlich-historischen Zeitschrift in Erscheinung,
und zwar in der »Schwäbischen Heimat«.

Bei der Bundesanstalt für Gewässerkunde kamen auf mich als Referenten für technische
Wassergütefragen alsbald große Aufgaben zu in der Mitwirkung an Gutachten und vor allem in
der Mitarbeit in Ausschüssen; dies waren im einzelnen:
1961 Arbeitskreis für technische Reinhaltefragen (Obmann) und

Ausschuß »Normalanforderung für Abwasser« (Sekretär);
1964 Ölunfallausschuß (Geschäftsführer);
1965 Arbeitskreis »Künstliche Belüftung von Oberflächengewässern« (Obmann);
1967 Ölunfallausschuß See/Küste (Mitglied);
1969 LAWA-Arbeitsgruppe »Wärmebelastung der Gewässer« (Mitglied).

Ich nahm an zahllosen Sitzungen – großenteils als Vorsitzender – teil, bearbeitete ungezählte
Entwürfe und schrieb viele einschlägige Aufsätze. Eine besondere Aufgabe sah ich darin, zwi-
schen den Chemikern und Biologen der BfG und den Ingenieuren der Wasser- und Schiffahrts-
verwaltung Brücken des gegenseitigen Verstehens zu bauen und in den Gutachten und Veröf-
fentlichungen für verständliche Ausgestaltung zu sorgen. So hoffe ich, daß mein Wirken doch
einigen Nutzen gestiftet hat.

Außerdienstlich, mit dem Dienst aber doch in vielfacher Weise verknüpft war die ehrenamtliche
Tätigkeit (seit 1963) als Geschäftsführer des Rhein-Museums e.V., Koblenz. Da war erstens das
Museum zu betreuen, wozu vor allem die Beschaffung neuer Objekte und die Abfassung von
Erklärungstexten gehörte, was mich mit zahlreichen Gebieten in Berührung brachte; zweitens
waren die Jahreshauptversammlungen vorzubereiten, also die Wahl des Lokals, Gewinnung von
Rednern usw.; drittens waren die »Beiträge zur Rheinkunde«, von denen jährlich ein Heft von
anfangs 40-60, zuletzt 80-90 Seiten erschienen, zu redigieren. Ich glaube sagen zu können, daß
ich aus dieser sehr bescheidenen Heftreihe erst etwas Rechtes gemacht habe, indem ich mich
stets um gediegene Aufsätze bemühte und alle denkbaren Seiten des Komplexes Rhein dabei
ansprach.

Meine privaten Studien über die Geschichte des Wasserbaus nahmen solchen Umfang an, daß
eine geregelte Zusammenarbeit der an dieser Materie Interessierten wünschenswert wurde. Ich
veröffentlichte im April 1963 in den Deutschen Gewässerkundlichen Mitteilungen (DGM) einen
Aufruf zur Zusammenarbeit durch Zusammenschluß zu einem losen Studienkreis. Es meldete
sich eine stattliche Zahl von Herren, für die ich nun durchschnittlich zweimal im Jahr ein Rund-
schreiben herausgab, das der gegenseitigen Unterrichtung diente und dem oft Sonderdrucke bei-
gefügt wurden. Es wurden auch Tagungen veranstaltet mit Koblenz als Tagungsort und ange-
fügten Exkursionen, so die Tagung über historische Kanalbauten im April 1978 mit Busfahrt an
die Lahn. Diese Tätigkeit konnte ich, wie aus der Jahresangabe ersichtlich, auch in den Ruhe-
stand hinübernehmen, wobei mir die BfG nach wie vor technische Hilfe bot. Ich kann überhaupt
sagen, daß ich als Ruheständler viel wirksamer und effektiver arbeiten kann, da ich von dem
Kleinkram des Behördendienstes befreit bin.

Wichtige Gegenstände meiner privaten Studien in neuerer Zeit waren folgende:
– Geschichte der Flußkunde in Deutschland (1974);
– Geschichte der Verwaltung der Wasserstraßen im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland seit

1800 (1977; für den Mittelrhein weiter ausgeführt 1978);
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– Geschichte der Lahn als Wasserstraße (1979);
– Schiffahrt auf kleinen Flüssen Mitteleuropas in Römerzeit und Mittelalter (1980).

Daneben liefen Studien zur Biographie bedeutender Wasserbauer und Gewässerkundler wie
Eytelwein, Silberschlag, Bellingrath, Gravelius u.a.

So kann ich mit Befriedigung bekennen, daß die Fragen des Wasserbaus, die mich seit Jugend-
tagen beschäftigten, auch noch im Alter meine Zeit sinnvoll erfüllen.

Als Eckoldt diesen Rückblick auf seine wissenschaftliche Tätigkeit um 1980 niederschrieb, hatte
gerade eine neue große Schaffensperiode begonnen, für die er 1981/82 als Geschäftsführer des
Rhein-Museums e.V. und als Schriftleiter der Deutschen Gewässerkundlichen Mitteilungen
zurücktrat, aber noch weiterhin die Tagungen des Studienkreises für Geschichte des Wasserbaus
organisierte und mit eigenen Vorträgen bereicherte. Mit seiner bahnbrechenden Publikation von
1980 zu den Schiffbarkeitsgrenzen mitteleuropäischer Flüsse hatte er sich an eine Thematik
gewagt, zu der bis dahin niemand gesichertes Wissen erarbeitet hatte. Angeregt durch den
Archäologen Dr. Josef Röder, der für den Abtransport der Steine aus römischen Steinbrüchen die
Nutzung auch kleinster Wasserläufe vermutete, hatte Eckoldt systematisch Belege für Schiffahrt
auf kleinen Flüssen gesammelt und sich bemüht, zur Klärung der dabei auftauchenden Fragen
(z.B. nach den dafür geeigneten Wasserfahrzeugen) die Mitwirkung von Fachleuten aus Diszipli-
nen zu gewinnen, die er selber nicht genügend beherrschte. Aus dieser Initiative ergab sich eine
jahrzehntelange fruchtbare Zusammenarbeit mit dem Deutschen Schiffahrtsmuseum. Der ent-
scheidende wissenschaftliche Durchbruch war die von ihm entwickelte Methode, nach der man
durch heutige Messungen der Wasserführung kleiner Flüsse berechnen kann, wie weit aufwärts
diese vor dem Bau von Mühlenstauen, also im frühen Mittelalter und in älteren Epochen schiff-
bar waren. Er publizierte diesen neuen Ansatz auch in den deutschen und internationalen
archäologischen Fachorganen, arbeitete ihn in der Folgezeit für zahlreiche Flüsse Mitteleuropas
weiter aus und schuf damit zugleich eine neue, methodisch abgesicherte Grundlage für die Inter-
pretation archäologischer Verbreitungskarten und für die daraus ableitbaren Muster vorge-
schichtlicher Kommunikation unter Nutzung der Wasserwege. Seine Ergebnisse bildeten die
Basis für die weiterführenden schiffsarchäologischen Forschungen des Deutschen Schiffahrts-
museums.

Nachdem er sein altes Kanalthema mit neuen Untersuchungen weitergeführt und auch das
Deutsche Schiffahrtsmuseum flankierende Arbeiten beigesteuert hatte*, erlebte Eckoldt schließ-
lich im hohen Alter von 88 Jahren die Krönung seiner Lebensarbeit mit Drucklegung einer
umfassenden Geschichte der deutschen Wasserstraßen. Er hatte diese Summe seiner histori-
schen Forschungen konzipiert und in jahrelanger Arbeit vor allem auf der Grundlage seiner
früheren Veröffentlichungen in großen Teilen selber verfaßt. Für die übrigen Kapitel gewann er
aus dem von ihm 1963 initiierten Studienkreis für Geschichte des Wasserbaus fünf weitere Was-
serbau-Ingenieure zur Mitarbeit. So konnte er seine vielfältige wissenschaftliche Tätigkeit zu
den deutschen Wasserstraßen mit einem Standardwerk abschließen, das noch lange Gültigkeit
behalten wird.

Seinen wissenschaftlichen Nachlaß hat Martin Eckoldt dem Deutschen Schiffahrtsmuseum
übergeben, das ihm zu ehrendem Andenken diesen Band seines wissenschaftlichen Jahrbuches
Deutsches Schiffahrtsarchiv widmet.

* Lina Delfs: Schiffahrt auf der Geeste. (= Schriften des DSM, Bd. 17). Hamburg 1986. – Detlev Ellmers: Wege und Trans-
port: Wasser. In: Stadt im Wandel. Kunst und Kultur des Bürgertums in Norddeutschland 1150-1650. Katalog der Lan-
desausstellung. Bd. 3. Braunschweig 1985, S. 243-255. – Adolf Kleinschroth und Helmut Michel: Schiffahrtskanäle aus
dem 17. und 18. Jahrhundert im Raum München. In: DSA 7, 1984, S. 7-24. – Hans-Joachim Uhlemann: Friedrich der
Große und seine Wasserbauten. In: DSA 19, 1996, S. 273-284.
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Veröffentlichungen

Abkürzungen:
BzR: Beiträge zur Rheinkunde, 2. Folge, hrsgg. vom Rhein-Museum e.V., Koblenz.
DGM: Deutsche Gewässerkundliche Mitteilungen, hrsgg. von der Bundesanstalt für Gewässer-

kunde, Koblenz.
DSA: Deutsches Schiffahrtsarchiv, hrsgg. vom Deutschen Schiffahrtsmuseum, Bremerhaven.

1928
1. Die Schleusen des Grödel-Elsterwerdaer Floßgrabens. In: Unsere Heimat, Beilage zum Rie-

saer Tageblatt, 1. Jahrgang, Nr. 45 (3.11.1928). Mit einer Skizze.
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2. Lebensgeschichte eines alten Kanals. In: Riesaer Tageblatt (30.11.1929).
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11. Die Entwicklung der Kammerschleuse. In: Die Wasserwirtschaft 40 (1949/50), Heft 9-10
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1951
13. Die Verschmutzungserscheinungen an kanalisierten Flüssen. In: Die Wasserwirtschaft 41

(1950/51), Heft 12 (September 1951), S. 443.

1952
14. Die Entwicklung des Kanalbaues. In: Die Wasserwirtschaft 43 (1952/53), Heft 2 (November

1952), S. 32-39.

1953
15. Von der Schiffbarmachung des Neckars in Württemberg. In: Schwäbische Heimat (1953),

Heft 4, S. 158-168.
16. Schiffahrt bei hohen Wasserständen. Bestimmung des höchsten Schiffahrtswasserstandes,

insbesondere an kanalisierten Flüssen. In: Beitrag zum XVIII. Internationalen Schiffahrts-
kongreß Rom 1953, Abteilung I, Binnenschiffahrt, Frage 1: Wasserläufe mit starken Hoch-
wässern und großen Wasserstandsunterschieden, Unterfrage 1a. Im Kongreßbericht in fran-
zösischer Sprache, S. 2-8. »Deutsche Berichte«, hrsgg. vom Bundesverkehrsministerium
Bonn (1953), S. 9-14.

1954
17. Desgl., Auszüge aus den ausländischen Berichten.

Sammlung von Auszügen aus den ausländischen Berichten zum XVIII. Internationalen
Schiffahrtskongreß Rom 1953, hrsgg. vom Bundesminister für Verkehr mit Erlaß vom
26.10.1954 – W2 – 7 BfG 54.

18. Sauerstoff-Ganglinien für den Neckar. In: Mitteilungen der Bundesanstalt für Gewässer-
kunde in Koblenz, Nr. 50 (10.2.1954), S. 10-16.

1955
19. Die Entwicklung des Pegelwesens am kanalisierten Neckar. Referat bei einer Dienstbespre-

chung in Koblenz (13.-14. Oktober 1954). In: Autorreferat in der Mitteilung Nr. 61 der Bun-
desanstalt für Gewässerkunde (10.2.1955), S. 6f.

20. Zur Gewässerkunde des Neckars. In: Mitteilung Nr. 62 der Bundesanstalt für Gewässer-
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